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Der achteckige Thurm .

Der Unterbau dieſes Thurmes ( K. 1. ) ſcheint ſehr frühen

Urſprungs zu ſein , ja , die alte in Granit gehauene Treppe , welche

von dem Jetta - Gewölbe nach den Souterrains dieſes Thurmes
führt , läßt auf einen ältern Urſprung als die andern von

Friedrich dem Siegreichen , Ludwig V. und Friedrich II . er —

richteten Unterbauten , d. h. früherer Fortifikationen ſchließen .

Sie , ſowie die koloſſalen Unterbauten des ehemaligen Zeug —
hauſes , ſind vielleicht noch Reſte einer früheren Zeit .

Auf dieſem Thurme , ſoweit wir ihn heute noch rund erblicken ,

ſtand ein ſpitzes Dach , welches Friedrich Il . heben und auf den

runden Unterbau nun den ſogenannten achteckigen Thurm mit

hohen Bogenfenſtern ſetzen ließ . Intereſſant iſt es , daß das un —

terſte Gewölbe ohne Pfeiler oder Säule in der Mitte iſt , indeſſen
die auf ihm ruhenden oberen Abtheilungen jede in der Mitte eine

gewaltige 5“ imDurchſchnitt meſſende viereckige Säule hat , folglich
die ganze auf einander ruhende Saäulenlinie durch alle Abt thei⸗
lungen auf dieſem Gewölbe ohne Säule ſteht , wodurch man leicht
auf deſſen große Feſtigkeit ſchließen kann .

Auf dieſem untern Gewölbe befindet ſich ein Anderes mit

zwei Abtheilungen ( K. 2. ) .

Durch die Wendeltreppe in dem weſtlich angebauten runden

Thürmchen gelangt man zu demſelben , welches ringsum mit

Schießlöchern verſehen und wie die frühere Abtheilung als Be —

feſigung
diente .

Den großen Pfeiler ließ Friedrich U. deßhalb auf das untere
Gewölbe ſetzen, um ſeinem Aufbau mehr Feſtigkeit zu geben ; zu
gleichem Zwecke ließ er rings um dieſe viereckige Säule acht
Pfel er ſetzen, die durch beide Abtheilungen gehen und auf denen
dann ſein neues achteckiges Gebäude ruht .
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Die erſte Abtheilung in dem achteckigen Aufbau ( K. 3. )

war ein freier Saal , um den außen herum eine Gallerie lief.
Friedrich ll . ließ im Jahre 1550 eine Glocke gießen , welche er
hierher bringen und von der der Thurm auch ſpäter den Namen

„ Glockenthurm “ erhielt .

1551 , als der Kurfürſt von einer Reiſe aus Lothringen zurück
in ſeine Reſidenz kam , vernahm er zum erſten Male am Frohn —
leichnamsfeſte ihr ſchönes Geläute Y.

Friedrich V. ließ ſpäter das Dach abheben und ſtatt deſſen
1608 den oberen Aufbau mit der Gallerie errichten und dabei

einen Bau mit kuppelartigem Dache aufſetzen , ſo daß nun dieſer
Thurm aus ſechs Abtheilungen beſteht .

dieſes Bauwerk ſehr , doch ließ es Karl Ludwig ausbeſſern und

neu bedachen ; aber ſchon 1689 ſuchten es die Franzoſen zu
ſprengen , wovon man in dem untern Gewölbe noch drei Verſuche

ſieht .

Sie brannten den Dachſtuhl ab , derſelbe wurde 1718

wieder mit einem neuen Dache geſchmückt ; doch 1764 ſchlug der

Blitz in den angrenzenden „ neuen Hof, “ wobei auch dieſer Thurm
ausbrannte und die große Glocke ſchmolz ; ſeit welcher Zeit der

Thurm in dem jetzigen Zuſtande iſt . Auch vom neuen Hofe
führt jetzt eine neu errichtete Gallerie in dieſen , durch ſeine reizende
Ausſicht und pittoreske Geſtalt intereſſanten Thurm und wo die

Wendeltreppen aufhören oderzertrümmert ſind , führen jetzt hölzerne
Stufen bis auf ſeine höchſte Fläche .

4) Siehe : Leod . Annal . Friedrich II. p. 313 , 314 , 323
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